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Breußfen. 
0. C. Landtags-Verfandfungen, 

71. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 17. Juni. 

Eröffnung 9% Ubr. Am Miniſtertiſch: der Handelsminſter Graf Itzen⸗ 
plitz mit drei Regierungs⸗Commiſſaren. Die Tribünen ſind gefüllt. 

Präſ. Grabow verlieſt das Schreiben des Präſidenten des Herren⸗ 
hauſes, durch welches derſelbe von dem geſtern gefaßten Beſchluſſe der 
Ablehnung des Staatshaushalts⸗Etats in der Geſtalt, wie er ihm 
vom Hauſe der Abgeordneten zugekommen iſt, Mittheilung macht. 

bg. v. Forckenbeck: Das Herrenhaus hat den von uns beſchloſſenen 
Etat abgelehnt, aber diesmal nicht den von der Regierung vorgelegten Etat 
genehmigt. Es hat den Beſchluß nicht gefaßt, den wir zweimal für null und 
nichtig erklärt haben. Ich glaube, wir konnen mit dieſem Fortſchritt, der die 
Folge zweimaliger Belehrung iſt, zufrieden ſein. Leider müſſen wir anneh⸗ 
men, daß die Regierung ohne Budget fortregieren wird; doch hat das Haus 
mit Rückſicht auf feine für dieſen Fall früber gefaßten Beſchlüſſe, jetzt nicht 
nöthig, Reſolutionen zu faſſen. Es hat, wie im vorigen Jahre, 137 Mil⸗ 
lionen, ſo in dieſem Jahre, 143 Millionen für den Staatshaushalt bewilligt, 
ohne daß die Staatsregierung Anſtalt machte, zu einem vollgiltigen Finanz⸗ 
eſetz zu * Dem gegenüber können wir den Beſchluß des Herren⸗ 
— es ruhig ad acta legen. Möge aber das Haus aus den Erfahrungen 
der letzten dier Jahre das Ergebniß entnehmen, daß es auf Grund des 
Art. 99 der Verfaſſung in die Berathung keines Etats⸗Entwurfes mehr ein⸗ 
treten darf, der ihm nicht im Voraus fur das folgende Jahr vorgelegt iſt, 
wenn es den Kern der Verfaſſung nicht aufgeben will. 

Abg. Virchow: Ich kann den Fortſchritt, den der Herr Vorredner in 
den gestrigen Beſchlüſſen des Herrenhauſes fand, nicht entdecken, ſondern 
einen Rückſchritt oder vielmehr zwei Rückſchritte. Das Herrenhaus hat fein 
Sentiment über die allgemeinen Rechnungen von 1859 —61 abgegeben und 
in Betreff derſelben Decharge ertbeilt, obwohl die Sache durch unſeren Ber 
ſchluß, die Decharge zu verſagen, bereits erledigt war und im Herrenhauſe 

ar nicht mehr zur Berathung kommen durfte, Zu meinem böchſten Er⸗ 
15 finde ich ſogar, daß der Commiſſar des Finanzminiſters nach dem 

ericht der Commiſſion des Herrenhauſes ſich durch den Beſchluß derſelben 
— höͤchſt lber be erklärt und dadurch das Haus ſelbſt zu der Faſſung des 
einigen verführt hat. Dieſer Vorlage war der Weg zum Herrenhauſe durch 
den Beſchluß des Hauſes abgeſchnitten, wir conſtatiren daher einen Privi⸗ 
legienbruch dieſes Hauſes und einen neuen Einbruch in die Verfaſſung. 
Einen Nutzen von der Verführung zu dieſem Privilegienbruch hat die Re⸗ 
ierung nicht. Durch die dritte Reſolution des Herrenhauses, welcher der 
fene ſeine Zuſtimmung ertheilt el wird die Verſſungs⸗Verletzung 
n offenſter Weiſe aufrecht erhalten, Es ſoll ein Staatshaushalts⸗Etat mit 
Autor ſation des Königs öffentlich bekannt gemacht werden, der König ſoll 
feine Zuſtimmung zu einer verfaſſungswidrigen Handlung geben. Daſſelbe 
bat einmal ſchon der Abg. Wagener angekündigt, aber in Folge der Angriffe, 
die deshalb gegen ihn gerichtet wurden, wieder zurückgezogen, weil die con 
ſervative Partei es damals noch nicht wagte und weil überhaupt zwiſchen 
der conferbativen Partei in unſerem und dem Herrenhauſe ein Unterſchied 
beftebt, den der geſtrige Tag deutlich gezeigt hat. g 

M. H.] Wenn die Regierung dieſem Antrage nachgäbe, wenn fie Sr. Maj. 
dem Könige eine ſolche vollkommen verfaſſungswidrige Handlung zumuthen 
würde, ſo habe ich bis im die Ueberzeugung, und ich denke, das Land wird 
ſie auch haben, daß Se. Maß der König mit Entrüftung ein ſolches Anſin⸗ 
nen zurückweiſen werde, und auf dieſer Ueberzeugung, m. H., hat bis jetzt die 
Haltung dieſes Hauſes und auch die Haltung des Hundes beruht. (Bravo.) 
Nur eben die Zuverſicht, daß Se. Majeität der Könin den Eid, den er ger 
ſchworen hat, in redlicher offener Weiſe geſchworen hat und nicht in der 
Weiſe und für den Fall, wie im l darauf hingewieſen iſt, daß 
ihm das Regieren möglich gemacht werde, nur in dieſer Ueberzengung, fage 
ich, beruht die Möglichkeit des geſetzmäßigen Widerſtandes. ravo.) Denn 
m. H., in dem Augenblicke, wo die bödfte Gewalt im Staate die ver⸗ 
jaſſungsmäßigen Rechte ſoweit verletzte, daß fie an die Stelle des von der 
Berfaſſung vorgeſchriebenen Etatsgeſetzes eine allerhöchſte Verordnung ſetzte, 
würde jede Möglichkeit, überhaupt noch die Fiction der Verfaſſungsfortdauer 
beſeitigt fein (Sehr wahr! Bravo), und in dieſem Augenblick würde ich nicht 
mehr die Möglichkeit ſehen, daß überhaupt noch ein Abgeordnetenhaus in 
10 Sun Weiſe mit einer ſolchen Regierung verkehren kann (Lebhaf⸗ 
tes Bravo). 

Präſident Grabow verlieſt den Beſchluß des Herrenhauſes, die Erthei⸗ 

lung der Decharge betreffend, weiſt aus den Acten, die er aus der Regiſtra⸗ 
tur holen läßt, nach, daß er den Beſchluß des Hauſes, durch welchen daſ⸗ 
felbe die Decharge ablehnte, dem Staatsminiſterium, aber nicht dem Präſt⸗ 
dium des Herrenhauſes mitgetheilt hat, und fügt hinzu, daß ihm dies Prä⸗ 
ſidium von den geſtern genehmigten Reſolutionen keine Kenntniß gegeben 
at. Den Ansführungen der beiden Vorredner ſchließt ſich Präſident Gra⸗ 
ow unbedingt an, bemerkt aber, daß das Herrenhaus mit der Ablehnung 
des Etats in ſeinem Recht geweſen ſei; die Reſolutionen kenne er nur aus 
den Zeitungen. 

Abg. Graf Wartensleben: Die Forderung der Decharge⸗Ertheilung 
ift kein Finanzgeſetz, ſondern nur ein Theil der rechnungsmäßigen Controle. 
Praktiſche Folgen für die Regierung hat der Beſchluß des Herrenhauſes nicht, 
ſondern die Regierung wird mit dem Geſuch der Entlaſtung noch einmal an 
das Abgeordnetenhaus treten. Was die Reſolution betrifft, ſo iſt da eben 
die Lücke in der Verfaſſung; es muß doch eine Verordnung erlaſſen werden. 

Abg. Virchow will mit dem Vorredner nicht rechten, auch nicht ihn 
überzeugen, beruft ſich auf die anerkannten Prärogative des Hauses in Be 
ug auf Finanzgeſetze und die notoriſche Praxis der Regierung, welche Etats, 
e eee immer zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt N end⸗ 
lich darauf, daß das Entlaſtungsgeſuch unzweifelhaft den Finanzgeſetzen gleich 
ſtehe. Gehe das Herrenhaus auf die durch die Verfaſſung aufgehobenen 
Finanzgeſetze von 1817 und 1820 zurück, ſo wiſſe man nicht mehr, was von 
der Verfaſſung übrig bleibe. ne a 

Abg. Graf Wartensleben: Ich will nicht weiter darauf einfteigen, 
ſondern nur das Herrenhaus rechtfertigen. Es ſteht eben in der Verf. nicht 
drin, was geſchehen ſoll, wenn kein Finanzgeſetz zu Stande kommt. D 
bleibt nur die ſtricteſte Interpretation der Verfaſſungsbeſtimmungen übrig, 
und wo fie fehlen, bat die Regierung bisher das, was ſchicklich iſt, gethan. 

Re ift der Gegenſtand erledigt, ohne daß beſondere Anträge geftellt 
en. 


Das Haus tritt in die T. O. ein und genehmigt ohne Debatte und ein⸗ 
mig die Verträge, betr. die Fortdauer des Zollvereins und den Geſetz⸗ 
Entwurf, betr. die Beförderung im Umherziehen aufgekaufter Gegenſtände. 
be de den e e ge ee 
m n un 0 5 
wir, jagt der Herr Berichterftatter, vor wenigen Momenten die Erneuerung 
des 10 gi munbit und erpebirt haben, geben wir Ben 11. 
u e, i „das em des Zoll⸗ 
— weiter auszubauen. 800 l ae an, daß dieſe 
beiden erſten Verträge mit zwei Nationen geſchloſſen find, die das Muſter 
find in der conftitutionellen Entwickelung der bürgerlichen Freiheit und Uns 
abhängigkeit, die wir ſeit lange anſtreben. Es ift dies um fo wichtiger, als 
das System dieſer Verträge ſelbſt nicht nur dem internationalen Frieden neue 
Garantien giebt, ſondern auch der Entwickelung des Bürgerthums neuen Vor⸗ 
ſchub leiſtet. Die Verträge beruhen auf ſehr einfachem Prinzip; in wenigen 
— — abet = 9 Grundſätze nieder, welche den Verkehr 
’ Die Verträge emancipiren die internationale Arbeitstheilung von allen 
Schwankungen der Geſetzgebung bis dahin, wo ein wirklicher Krieg alle Vers 
hältnifje des Friedens in Frage stellt. In den Verträgen geben ſich die Nas 
tionen Dub BELUDAH, 0 gleiche ‚Senne in dem Wett: 
ur Unſchwung in dem Weltverkehr und in der Cullur Habeler 125 
Mit Bedauern kann ich nur daran erinnern, daß uns kein Vertrag mit Ita 
lien vorgelegt werden konnte. Die Bereitwilligteit der Völker war vochan⸗ 
den, aber es traten dazwiſchen die legitimiſtiſchen Grillen einzelner Cabinette 
welche das nicht anerkennen wollen, was hiſtoriſch geworden ih Eine ſolche 
Unterwerfung ber eh materiellen Intereſſen unter die legitimiſtiſchen 
Intereſſen kommt daher, daß die Cabinette die Entwickelung nicht ſehen, welche 
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Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


in den letzten Jahren in Italien eingetreten iſt, und es iſt zu bedauern, daß 
gerade Deutſchland es iſt, wo ein ſolcher Zwiſchenfall den Abſchluß dieſes Vertrages 
verhindern mußte. Der Bericht weiſt nach, daß gerade Oeſterreich, in deſſen 
Intereſſe doch die Nichtanerkennung liegt, es verſtanden hat, ſich auf dem 
ſtalieniſchen Markte zu einer der meiſtbegünſtigſten Nationen zu machen. Ich 
fage aber, die Legitimiſten in den deutſchen Cabineten übertrumpfen Oeſter⸗ 
reich, fie übertrumpfen ſich ſelbſt, denn wenn fie die Geſchichte ihrer eigenen 
Königreiche ſtudiren und einige Jahrzehnte zurückgehen, fo müſſen fie dahin 
kommen, ſich ſelbſt die Anerkennung zu verſagen. (Sehr ach Durch die 
vorliegenden Verträge verſtärken wir die Macht des Syſtems, welches die Auf⸗ 
gabe hat, die Zollſchranken in allen Ländern zu durchbrechen, und die weniger 
iſolirten Staaten Europa's werden bald fühlen, daß die handelspolitiſche Jſo⸗ 
lirung mehr und mehr zu einer politiſchen Iſolirung führt. Die materiellen 
Bande der Völker ſind die beſte Sicherung für die Staaten. Ich hoffe, daß 
in nicht langer Zeit auch der letzte Staat in Europa in dieſes Syſtem ein⸗ 
treten wird. (Bravo.) ; BR 

Abg. Siemens macht darauf aufmerkſam, daß die Vortheile, die der 
Vertrag mit England gewährt, nicht auf die engliſchen Colonien ausgedehnt 
ſind, die verſchiedene höhere Eingangszoll⸗Tarife, auch gegen das eigene Mut⸗ 
terland haben. Dies mag zur Warnung vor irrthümlichen Speculationen 
dienen. Ferner iſt zu wünſchen, daß unſere Strafgeſetzgebung einen aus⸗ 
giebigeren Schutz gegen die Fälſchung und Nachahmung von Fabrikzeichen 
8 möge. Endlich wänſcht der Redner die Beſchleunigung des Eiſen⸗ 

ahnbaues in ſeinem Wahlkreiſe Lennep⸗Solingen⸗Remſcheid, damit die Eiſen⸗ 

induſtrie deſſelben mit der engliſchen erfolgreich concurriren könne. Reg.⸗Com⸗ 
miſſar Geh.⸗R. Delbrück ſagt die gewünſchte Beſchleunigung mit Beſtimmt⸗ 
heit zu; nur durch die Ungunſt des Wetters ſeien die Vorarbeiten aufgehalten 
worden. } 

Die Verträge werden ohne Discuſſion einſtimmig genehmigt. 

Der Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg tritt in den Saal und 
verlieft, während die Mitglieder des Hauſes und die Beſucher der Tribünen 
ſich erheben, die allerhöchſte Botſchaft d. d. 16. Juni, welche den Schluß 
der Seſſion des Landtags um 2 Uhr Nachmittag im königl. Reſidenz⸗ 
ſchloſſe verkündigt. ; 

Es folgt der Bericht der Budgetcommiſſion über die allgemeinen Rec: 
nungen des J. 1862 Die Commiſſion beantragt Ablehnung der Decharge. 

Abg. Virchow lals Referent): Ich conſtatire nur aus dem Bericht, daß 
alle Wege der Regierung neben der Verfaſſung gegen ſie nur zur Verwir⸗ 
rung und Nachläſſigkeit führen. Lange vor den Beſchlüſſen des Herrenhaus 
ſes iſt der Satz des Berichtes geſchrieben worden: „Selbſt der Weg der 
allerhöchſten Erlaſſe, der an ſich identiſch mit dem Abſolutismus iſt, fuhrt 
uns tiefer in die Zerrüttung. Für einen geſetzlich feſtgeſtellten Staatshaus⸗ 
halls⸗Etat giebt es kein Surrogat, die Verletzung des Artikels 99 läßt ſich 
er 4 5 allerhöchſten Etlaß heilen.“ Dieſe Wahrheiten conſtatire ich 
noch einmal. 

Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion bei, nur die Conſervativen 
ſtimmen dagegen. 5 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung (Nr. 5) iſt der mündliche 
Bericht der Commiffionen für Handel und Finanzen, betreffend die Zins⸗ 
Garantie für eine Eiſenbahn von Cöslin nach Stolp. Die Commiſſionen 
beantragen die Ablehnung des Geſetz⸗Entwurfes. 3 

Ref. Abg. Benda: In der Commiſſion gab es Gegner der ganzen Linie, 
Gegner der Rentabilität, Gegner der Linie vor Beendigung der ganzen Linie 
bis Danzig, ſie wollten keine Stückbahn, man war der Anſicht, daß man die 
Provinz Pommern entſchädigen müſſe für die Ausfälle, welche ihr durch An⸗ 
lage der Oſtbahn entſtanden, allein man erblickte eine ſolche Entſchädigung 
nicht in dieſer Bahn, auch wurde ihre ſtrategiſche Wichtigkeit nicht aner⸗ 
kannt. Wichtiger in dieſer wie in jeder Beziehung wäre doch wohl die Aus⸗ 
führung der Südbahn zur Fürzeften Verbindung zwiſchen Petersburg und 

aris. Aus allen dieſen Gründen kam man zur Ablehnung der Vorlage. 


3 war aber in der Commiſſſon nur eine Stimme darüber, daß, wenn überhaupt h 


Zinsgarantien gewährt würden, der Provinz Pommern Berückſichtigung ge⸗ 
bühre. Ich muß ſchließlich mit Entſchledenheit die Verdächtigung eines Herrn 
v. Below zurückweiſen, als ob die Commiſſion ihren Antrag deswegen ge⸗ 
ſtellt habe, weil die Kreiſe, von denen dieſe Bahn berührt wird, conſervative 
Abgeordnete geſandt haben. Ich ſehe davon ab, daß wir dadurch, daß wir 
dieſe Bahn Feier jene Rreife durch den gefteigerten Verkehr der Auf: 
klärung und Freiheit näher bringen würden; ich ſtelle jene Aeußerung in 
ihrer Nacktheit hin, ſie verbindet ſich vielleicht mit ähnlichen Aeußerungen 
eines Dr. Leo, der nach ſeiner Theorie von Souverainetäts⸗Diebſtahl, uns 
heute des Kaſſendiebſtahls zeihen möchte. 15 wende mich von ſolchen Aeuße⸗ 
rungen mit Elel und Abſcheu zurück und laſſe fie auf ſich beruhen, einen Werth 
haben fie hoͤchſtens als Illustrationen zu unſeren geſtrigen Verhandlungen. 

Abg. Graf Wartensleben: Es iſt allerdings richtig, m. H., daß die 
Gegend, welche durch das Geſetz in Rede eine Eiſenbahn erhalten ſoll, die 
preußiſche Vendée ift, und da könnten Sie immerhin Licht und Sonne hin⸗ 
bringen wollen. Nun ſagt der Herr Referent, die ſogenannte Südbahn von 
Petersburg bis Paris ſei wichtiger; nun möchte ich Sie doch fragen, iſt es 
wichtiger, dieſe Eiſenbahn zu bauen, als Licht und Civiliſation in jene Gegend 
zu bringen? (Heiterkeit) Sie können es am Ende doch nicht verhindern, daß 
die Leute in jener Gegend das glauben, wovon der Herr v. Below geſprochen 
hat, darum möchte ich, daß Sie auch in Ihrem Intereſſe, ſchon um dieſe 
Junkerburg zu ſtürmen, den Geſetzentwurf annehmen mögen. Sie geben ja zu, 
daß das Staatswohl durch Anlage von Eiſenbahnen gefördert wird; je — 
Verkehr, je mehr Aufklärung, je mehr Abgeordnete Ihrer Geſinnung (große 
Heiterkeit), ſchon darum milſſen Sie die Vorlage annehmen. Ueberdies haben 
Sie ja die Zinsgarantie für die hinterpommerſche Bahn genehmigt, von der 
ich nichts abbekommen habe, ſondern die da unten an der Mark entlang geht. 
Aber der Jude, der geborgt hat, der giebt immer mehr, wie Sie wiſſen, je 
mehr er Hoffnung hat, das Geld wiederzubekommen. Nur wenn Sie die 
Vorlage annehmen, machen Sie die hinterpommerſche Bahn rentabel. Auch 
in ſtrategiſcher Beziehung iſt die Bahn wichtig. Bedenken Sie doch, wie 
wollen Sie bei einem Aufſtande die treuen Leute aus jener Gegend ſchnell 
herbekommen? Nun, m. H., ich glaube, ich habe in der letzten Stunde un⸗ 
ſerer Perhandlungen genug geſagt und mit allem Muth, wo mir ſo viel 

einde gegenüberſtehen. Ich möchte Sie nur bitten, tragen Sie in der letzten 

tunde Ihr Scherflein zum Staatswohl bei, damit wir mit etwas mehr 
Weichmüthigkeit in die Heimath 5 Ich erinnere Sie an drei 
Dinge: Mit Speck fängt man Mäuſe, durch den goldenen Regen kam Jupiter 
in der Dana Schooß und durch Wohlthaten verbindet man ſich die Menſchen. 
(Heiterkeit und Beifall. } 

Abg. Dr. Becker (für den Commiſſions⸗Antrag) kann die Garantie nur 
bewilligen, wenn im Anſchluß an die Oſtbahn gebaut wird. — Abg. von 
Denzin: Die Annahme der Regierungs⸗Vorlage wäre bei dem bevorſtehen⸗ 
den Schluß der Seſſion doch erfolglos; im sinterefie des betreffenden Landes⸗ 
theils ſei es beſſer, den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen, als im 
Sinne der Commiſſion zu verfahren. Ein Vertreter des Handelsminiſteriums 
bemerkt dazu, daß die geforderte Bahnſtrecke ein neues Glied in der Linie 
StettinsDanzig ſei. Nach Vollendung der Bahn bis Stolpe hoffe die Re⸗ 
gierung leichter eine Geſellſchaft zum Bau der noch fehlenden Strecke bis 
Danzig zu finden. Der Antrag v. Denzin's auf Abſezung von der Tages⸗ 
ordnung wird angenommen. 

63 fl t der Bericht der Budget⸗Commiſſion über den Bericht der Staats 
ſchulden⸗Commiſſton, betreffend die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens 
im Jahre 1863. Der Antrag geht auf Nichterthellung der Decharge. Refe⸗ 
rent Abgeordneter Reichenheim. Der An trag wird mit großer Majorität 

nehmigt. { 
75 8 Folgt eine ſehr ſtarke Reihe von Petitionsberichten, die durchweg im 
Sinne der betreffenden Commiſſionen, meiſt ohne Debatte, erledigt werden. 

Präſ. Grabow giebt am Schluß der heutigen Sitzung eine Ueberſicht 
über die fünfmonatliche Thätigkeit des Hauſes. Von der Regierung find 
dem Haufe 56 Vorlagen gemacht, darunter 11 Staats- und Handelsverträge, 
35 Geſez⸗Entwürfe, 2 Verordnungen, eine e 2 allgemeine Rech⸗ 
nungen aus den Jahren 1859 —1862 und 2 Staatsſchulden⸗ Commiſſions⸗ 
Berichte von 1862 und 1863. Von dieſen Vorlagen haben 37 die Zuſtim⸗ 
mung beider Häuſer erhalten, 5 ſind im n ſelbſtſtändig er⸗ 
ledigt, 9 vom Hauſe abgelehnt, 2 wegen Sch 15 des Landtages nicht berathen 
und bei 3 iſt die Uebereinſtimmung beider Häuſer nicht erreicht worden. 
Von den Mitgliedern des Hauſes ſind, mit Einſchluß von 7 Interpellationen, 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
en Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 19. Juni 1865. 


31 Anträge eingebracht, von denen 28 im Plenum erledigt wurden. Es ſind 
dem Haufe 799 Petitionen zugegangen, von denen 107 wegen fpäten Ein⸗ 
105 nicht erledigt wurden, 674 ſind im Plenum berathen, davon 147 zur 
Abhllfe der — übermwiefen und 54 durch 1 erledigt. 

Die Abtheilungen haben 90, die Commiſſionen 360 Sitzungen abgehal⸗ 
ten, von dieſen 450 Sitzungen find 51 mündliche und 101 ſchriftliche Berichte 
erſtattet worden, die den Stoff für 71 Plenarſitzungen dieſes Hauſes gelie⸗ 
fert haben. In dieſen iſt, während dieſer langen, arbeitsvollen Seſſion, ein 
düſteres Bild über die innere Lage des Landes vor Ihnen, m. H., und vor 
dem Lande aufgerollt worden, welches die Wahrheit meiner bei Uebernahme 
des mir von Ihnen anvertrauten Amtes geſprochenen Worte beſtätigt. Von 
Verſtändigung mit uns hat man beim Beginn unſerer Arbeiten zwar ge⸗ 
ſprochen, aber im Verlaufe derſelben uns unbedingte Unterwerfung ange⸗ 
ſonnen. (Sehr wahr.) Das Andrängen der Reaction in dem bis zur 
äußerſten Schärfe entbrannten Kampfe um unſere beſchworene Verfaſſung, 
um Recht, Geſetzlichkeit und Freiheiten, mochte den verfaſſungsmäßigen Rechts⸗ 
ſtaat in den abſoluten Polizei⸗ und Militärſtaat umwandeln (lebhaftes Bravo); 
doch dieſe Verſuche werden an der Feſtigkeit unſeres, in den Kampf mit ein⸗ 
getretenen verfaſſungstreuen, liberalen Volkes ſcheitern. bang an Beifall.) 

Daſſelbe hat zu würdigen gelernt, daß die unverkürzte Erhaltung feiner 
verbrieften und beſchworenen Rechte ſeitens ſeiner dreimal wiedergewählten 
Vertreter wichtiger iſt, als die ſonſtigen Erfolge ihrer Wirkſamkeit. Gleich⸗ 
wohl ſind dieſelben auch in dieſer Seſſion nicht gering anzuſchlagen, ich 
erinnere nur an die hochwichtigen Zollvereins⸗ und Handelsverträge und an 
das langerſehnte dee Mae Grundfäge für die Umänderung des Finanz⸗ 
ſyſtems ſind bei der Berathung des durch die Ablehnung des Herrenhauſes 
abermals nicht zu Stande gekommenen Staatshausbaltsetats gewonnen und 
werden ſich ſelbſt in — 9 —— Kampfe gegen die Budgetloſigkeit Bahn 
brechen, um die Laſten des Volkes zu erleichtern und die Verwendung der 
Einnahmen richtiger zu regeln. Schaaren wir uns daher, im Vereine mit 
unſerem ausharrenden Volke, immer feſter und treuer um unſere — — 
(Bravo.) Sie hat unſer König, deſſen verfaſſungsmäßige Rechte und Präro⸗ 
gative wir zu allen Zeiten heilig und unantaſtbar gehalten haben, mit uns, 
ſeines Volkes Vertretern, beſchworen, unter ihrem ſchirmenden Dach wird 
Preußens eg Rechtsſtaat ſich felſenfeſt aufbauen. — Der 
Präſident ſagt den beiden Vicepräſidenten, den Schriftführern und Quäſtoren 
ſeinen Dank für ihre une ia ung und ſchließt mit dem Ruf: „Hoch lebe 
Se. Majeſtät der König Wilhelm I.,“ in welchen das Haus einſtimmt. 
Schließlich verlangt der Abg. Virchow das Wort, um anknüpfend an 
einen Artikel der „Provinzial⸗Correſpondenz“ umfaſſende Aufllärungen über 
ſeine perſönliche Angelegenheit mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck zu 
geben und den Vorwurf von ſich abzuwälzen, als habe er die Anklage der 
„Provinzial⸗Correſpondenz“, daß das Haus ſich außerhalb der Sitte und 
der Ehre geſtellt habe, durch ſein Verhalten verſchuldet. Er erwähnt dabei, 
daß der Abg. Wagener für ſeine neulich gethane Aeußerung (betr. einen 
vom Abg. Virchow angeblich unterſchriebenen Revers) weder eine Ehrener⸗ 
klärung noch ſonſt etwas abgegeben habe. * 

5 v. Hennig: Er habe ſich bei der früheren Discuſſion der Virchow⸗ 
ſchen Sache auf die negative Erklärung beſchränkt, daß er Zeugen dafür 
ftellen könne, daß weder er noch Virchow zu der Veröffentlichung der Sache 
irgendwie beigetragen habe. Gegenüber den Auslaſſungen eines Blattes 
aber, das im Staatsminiſterium redigirt werde, halte er ſich zu einer der⸗ 
artigen Schonung nicht mehr für verpflichtet. Er erkläre ausdrücklich, daß 
der Beauftragte des Herrn Miniſterpräſidenten ihm zugeſtanden, Herr v. Bis⸗ 
marck habe dem Andrängen der Diplomaten eine Ableugnung nicht entgegen⸗ 
ſetzen können, und ſo ſei zu allfeitigem großen Bedauern die Sache allerbings 
in die Oeffentlichkeit gekommen. (Hört!) Schließlich jei 15 dadurch erledigt, 
daß der Kriegsminiſter v. Roon dem Abg. Virchow geſchrieben habe, auf 
eine weitere Erklärung ſeinerſeits würde von dem Herrn Miniſterpräſidenten 
ere Was ſolle man da von der Wahrhaftigkeit des amtlichen Blattes 
alten. 

Abg. Wagener: Der Provocation des Abg. Virchow gegenüber er⸗ 
kläre ich, daß ich geglaubt habe, die Behandlung des milden 8 zwiſchen 
ihm und mir babon abhängig machen zu müſſen, in welcher Weiſe er feine 
e ge mit Hrn. v. Bismarck erledigen wolle. (Große Heiterkeit.) Ich 
bin ſofort auf meine Gewährsmänner zurückgegangen, die mir meine Be⸗ 
hauptung aufrecht gehalten haben. In Folge deſſen habe ich die ſorgfältig⸗ 
ten Recherchen angeſtellt, und jo wie ich zu einem mich überzeugenden Re⸗ 
ultat gelangt fein werde, werde ich nicht unterlaſſen, auch die mir geeignet 
erſcheinende öffentliche Erklärung abzugeben, die ich dem Abg. Virchow abzu⸗ 
geben ſchuldig zu fein glaube. Um alle Loyalität zu erfüllen, füge ich hinzu, 
daß ich bis jetzt ein Aktenſtück, das meine Behauptung aufrecht erhalten 


— 


könnte, nicht beſitze, und daß, wenn ich es nicht bekomme, ich nicht anſtehen 


werde, öffentlich zu erklären, daß ich falſch berichtet geweſen bin und mich 
ihm et geirrt habe. 

Abg. Taddel ſpricht als Conſenior des abweſenden älteſten Mitgliedes 
82 Ban 1 8 Fi deſſelben dem Präfiventen Grabow aus. Das ganze 

aus erhe ich. 1 

Präſident Grabow: Ich danke für das mir gewährte Vertrauen, kann 
aber von dieſer Stelle nicht ſcheiden, ohne Sie aufzufordern, auf unſere Ver⸗ 
aſſung und unſer erg gie Volk ein Hoch auszubringen. (Die Ver⸗ 
ammlung ſtimmt mit lautem dreimaligem Zuruf ein.) Und ſomit ſchließe 
ich die leßte Sitzung der zweiten Seſſion der achten Legislaturperiode. 

Schluß 2% Uhr. 

19. Sitzung des Herrenhauſes, am 17. Juni. 

Der Präſident, Graf zu Stolberg eröffnet die Sitzung um 11% Uhr. 
Am Miniſtertiſcch: Handelsminiſter v. Izenplitz, Juſtizminiſter Graf zur 
Lippe, Miniſter des Innern Graf Eulenburg. 

Erſter . Pen 2. der Tagesordnung ift der zweite Bericht der Matrilel⸗ 
Commiſſion. Dem Antrage der Commiſſion zufolge beſchließt das Haus, die 
Legitimation des erblichen Mitgliedes Karl, Grafen v. Althann als geführt 
anzuerkennen und die Angelegenheit des Freiherrn Ernſt v. Eckard ſte in, 
1 u. Be ihm geſtellten Antrag ausdrücklich zurückgenommen, 
als erledigt zu e . 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht über den im 
geordnetenhzus angenommenen Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Aufhebung des 
$ 33 der Städte⸗Ordnung (Beſtätigungsrecht der Regierung). Das Haas 
dec dem Antrage der Commilfion gemäß, dieſem Geſeß⸗Entwurf nicht 

izutreten. 
u Damit iſt die urſprüngliche Tagesordnung erſchdpft. 
121 2 5 Ki Innern verlieft die allerhöchſte Botſchaft über den 
S e ges. 

Der Präſident theilt darauf mit, daß ihm foeben die Nachri = 
gen ſei: das andere Haus habe die Handelsverträge des Zauber w.. 
Belgien und mit Gropbritannien, den Vertrag über die Fortdauer des Zoll⸗ 
vereins und den Geſetzentwurf über die Beförderung im Umherziehen aufge⸗ 
kaufter Gegenſtände u. f. w. angenommen. Er ſchlage vor, die Sizung auf 
eine halbe Stunde zu vertagen. Dies geſchieht. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung um 12 Uhr 20 Minuten werden der 
Geſetzentwurf und die 5 e einſtimmig angenommen, der Han⸗ 
delsvertrag mit Großbritannien mit en Net on: das Herrenhaus 
ſpricht die Erwartung aus, daß die Staatsregierung auf Ermäßigung des 
Eingangszolles für Spiritus in Großbritannien ag hinwirken und insbe⸗ 
ſondere daran feſthalten werde, Tarifzugeſtändniſſe an Großbritannien don 


—— 


dieſer Ermäßigung abhängig zu machen. 
Herr v. Meding befürwortet die Reſolution; der r Geh. 
Rath Delbrüd erklärt, daß die Regierung in dieſem Sinne ſich bemühen 


werde. — Auch die Reſolution wird einſtimmig angenommen. 

Herr v. u bie Del ſpricht dem Präſidenten den Dank des 
aus, der Präſident Graf zu Stolberg dankt ſeinerſeits, berichtet 
Thätigkeit des Hauſes in den 19 Sitzungen, 
dann hinzu: Wie nützlich und ſegensreich, wie 
genommenen Geſetze wirken werden, der bei Weitem 1805 gſte Theil der Er⸗ 
wartungen und Hoffnungen, mit denen wir in dieſe Sitzungsperiode einge⸗ 
treten ſind, iſt unerfallt geblieben. Die Feſtigkeit und Hingebung, mit — — 
unſer hochherziger Monarch — den Schutz, für die Geltung deutſchen Rechts 
in den Nordmarken unſeres Vaterlandes eingetreten ift, hat in einem Theile 
der Landesvertretung keine Anerkennung, die Opferfreudigkeit, die Tapferkeit 
unſeres Heeres und unferer jungen Flotte hat keinen Dank, die Reorganiſa⸗ 
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was den fo oft angezogenen Obertribunals⸗Beſchluß betrifft, fo 


Eine zweite kurze Bemerkung ift die, daß der 


Per sr 


ion der Armee, welche in blutiger Probe ſich bewährt und ermzglicht bat, 
ohne tiefgreifende Störungen in den Verkehrs⸗ und Erwerbsverhältniſſen den 
Krieg zu führen und gleichzeitig eine ſo Achtung gebietende Stellung zu be⸗ 
baupten, daß der Krieg feinen lokalen Charakter bewahren konnte, bat keine 


lung erfahren, a; 8 5 
M. H.! Ich will dieſe Augenblicke nicht damit trüben, indem ich Ihre 
Gefühle durch Erinnerungen und Ereigniſſe berühre, welche an anderen Orten 
vorgekommen ſind, die aber überall da verletzen müſſen, wo die Ehrfurcht 
vor Gott, die Treue gegen den König und die Liebe zum Vaterlande aus 
den Herzen noch nicht ganz geſchwunden iſt. Ich will Sie lieber auf einen 
Gegenſtand binmeifen, der unſern Glauben an die Zukunft ſtärkt und befe- 
igt. Das iſt der, daß Se. Mai. unſer allergnädigſter Herr nach wie vor 
as Panier hoch hält, dem ſein Wille, ſein Streben für die Macht und Ehre 
Preußens, ſeine Treue in dem 108 fe Amte, zu welchem er von Gott beru⸗ 
en, die F 9 15 gegeben, und daß ferner der Gehorſam, die Standhaftigkeit 
nd die Hingebung der Männer noch keine Ermüdung zeigt, welche er zu 
—— Miniſtern ernannt hat. So lange dies der Ph ift, dürfen wir mit 
uverſicht boffen, daß das Königthum in Preußen nicht geſchädigt, die Macht, 
die Ehre und das Anſehen Preußens nicht verkümmert, und die Opfer einer 
in Tapferkeit und Zucht bewunderten Armee nicht vergeblich gebracht ſein 
werden. Möge Gottes Hand über unſern theuren König walten. Es lebe 
Se. Majeſtät der König hoch! Die Sitzung ſchließt mit einem dreimaligen 
Hoch auf den König um 12% Uhr. 
O. C. [Schluß der Seſſion.] Um 3 Uhr wurde die Seſſion der beiden 
rg des Landtags im weißen Saale geſchloſſen in den Formen, die üblich 
nd, wenn die Schließung nicht durch Se. Mafeſtät den König perſönlich er 
folgt. Der Thronſeſſel war verhängt, die Miniſter erſchienen in Uniform 
ohne Ordensbänder, auf der Tribüne befanden ſich nur wenige Zuſchauer, 
die ohne Karte Eintritt gefunden hatten. Die Verſammlung beſtand über 
wiegend aus Herrenhausmitgliedern, von den Abgeordneten waren nur Mit⸗ 
glieder der conſervativen Fraktion erſchienen, außerdem bemerkten wir Gneiſt 
und Lette. Die drei Präſidenten des Hauſes der Abgeordneten wohnten dem 
Schließungsakt nicht bei. Der Miniſterpäſident v. Bismarck verlas die 
Schlußrede mit lauter Stimme, worauf der Präſident des Herrenhauſes, Gr. 
zu Stolberg, das Hoch auf den König ausbrachte, das dreimal wiederholt 
wurde. Der ganze Schlußakt währte etwa 8 Minuten. (Die Schlußrede iſt 
ganz wortgetreu telegraphirt worden, vergl. Nr. 279 d. 3.) 


Berlin, 18. Juni. 1 Ühden u. Art. 84 der Verf.] Die Bemerkungen, 
welche der erſte Präſident des Obertribunals, Hr. Uhden, neulich 
im Herrenhauſe bei Gelegenbeit des Below'ſchen Antrages machte, ſind An⸗ 
geſichts der von Herrn v. Bismarck ausgeſprochenen Abſicht, die Frage der 
Parlamentariſchen Redefreiheit wiederholt vor die Gerichts höfe zu bringen, 
bedeutſam genug, um nach ihrem vollen Wortlaute, wie er jetzt in der 
Kreuzzeitung“ vorliegt, mitgetheilt zu werden. Er ſagte: Staatsminiſter 
Üben: Ich erlaube mir nur zwei Heine Bemerkungen zu machen. er 
t es ein 
Beſchluß, der von dem Plenum des vereinigten Criminal⸗Senats, nicht aber 
von dem Plenum des ganzen Collegiums gefaßt worden iſt. Dabei 
bemerke ich ferner, daß dieſer Beſchluß nicht unbedingt alle Aeußerungen, 
die in den er vorfallen, der ſtrafrechtlichen Verfolgung entzieht. Es 
wird deshalb, wie ich glaube, vorzugsweiſe der Judieatur in jedem einzelnen 
alle überlaſſen werden müſſen, zu entſcheiden, ob in dem vorliegenden Falle 
eine Ueberſchreitung des Art. 84 der dai r vorhanden iſt oder nicht. 
0 N r böchſte Gerichtshof ſich nicht 
durch unreife Beurtheilung, oder durch tendenziöſe oder fanatiſche Aeußerun⸗ 
en, von welcher Seite fie auch kommen mögen, wird abhalten laſſen, ruhig 
einen feſten Gang fortzugehen und nach ſeinem beſten Wiſſen und Gewiſſen 
zu entſcheiden, wie es dem Rechte gemäß iſt. (Bravo!) 
[l [Herr v. Bismarck] wird am Donnerſtag nach Karlsbad ab: 
reiſen. Wie man hört, wird von den Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 


riums nur der Kriegs miniſter und der Finanzminiſter zum Vortrage 


nach Karlsbad ſich begeben und ſollen auch in diefem Jahre die Herren 
v. Bismarck und v. Roon Se. Majeftät nach Gaſtein begleiten. 

[In Hofkreiſen! verſichert man im Gegenſatz zu den öſterreichi⸗ 
ſchen Blättern aller Schattirungen, es ſei ausgemachte Sache, daß der 
Kaiſer Franz Joſeph den König Wilhelm in Karlsbad begrüßen, ja 
daß der Kaiſer ſogar moglicher Weiſe in Gaſtein noch eine zweite Zus 
ſammenkunft mit dem Könige haben würde. 

- [Der Erbprinz von Auguſtenburg.] Die „Kieler Zeitung“ 
(das offictös auguſtenburgiſche Organ) bringt folgende Erklärung: „Wir 
glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir behaupten, daß der Herzog 
auch dann nicht zum Verlaſſen des Landes ſich bereit erklärt hat, 
wenn Oeſterreich den gleichen Wunſch wie Preußen ausſprechen 
würde. Der Herzog hat durch ſein Erſcheinen im Lande ſein Schickſal 
an das unſerige geknüpft, und er kann unſerer Anſicht nach dieſes 
Band nicht löſen.“ 

[Das Programm der Reife Sr. Maj. des Königs] nach 
Karlsbad am 20. Juni lautet: Abreiſe von Berlin per Extrazug auf 
beddenballiſchen Bahn Morgens 8 Uhr. Ankunft in Altenburg und 
Dejeuner daſelbſt Mittags 12 Uhr. Nachmittags 2 Uhr Weiterreiſe 
nach Schwarzenberg. Ankunft daſelbſt Nachmittags 4% Uhr. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr per Extrapoſt nach Karlsbad; Ankunft daſelbſt Abends 
9 Uhr und Wohnung im „Goldenen Schild“. — Auf der Reife fin 
det weder Empfang noch Begleitung ſtatt und auch bei der Ankunft 
in Karlsbad iſt kein Empfang. Se. Maj. reift mit den General: und 
Flügel⸗Adjutanten von hier bis Schwarzenberg in Uniform und von 
dort im Civil⸗Anzuge. 
des „Grafen v. Zollern“ an. — Während der Anweſenheit Sr. Maj. 
in Karlsbad, Gaſtein und Baden » Baden wird die Verbindung mit 
Berlin durch Feldjäger unterhalten. 

[Dr. Pagenſtecher +.] Ina Elberfeld iſt der in weiten Kreiſen 
namentlich als Augenarzt bekannte Dr. Karl Pagenſtecher, 41 Jahr 
alt, geſtorben, derſelbe, an deſſen Krankenbett Profeſſor Virchow ſich 
begeben hatte, als die erſte Aufforderung in der bekannten Duellange⸗ 
legenheit an ihn ergangen war. 

[Der aus dem Duell mit Laſalle bekannte Rumäne 
Herr von Rakowitz] hat jüngſt ih mit Frl. von Dönniges 
verheirathet und lebt mit feiner jungen Frau auf ſeinen Gütern in 
der Wallachei. 

[Grothe und Genoſſen.] Wie verlautet, werden die Todes⸗ 
urtheile über Grothe und Genoſſen, ſowie noch dreier in der Stadt: 


volgtei detinirter und zum Tode verurtheilter Verbrecher dem Könige 


erſt nach erfolgter Rückkehr von Karlsbad zur Beflätigung vorgelegt 
werden. (St. B. 3.) 

[Diebſtahl.] Zum zweitenmale haben Diebe dem bekannten 
Kammermitgliede Grafen von Wartensleben einen Beſuch gemacht 
ud diesmal ihm zehn Stück Oberhemden im Werthe von 40 Thlrn. 


Malgenommen. 

Minden, 15. Juni. [In Folge des Soldaten⸗Crawalls!] in 
Pützen find nun fhon 3 Menſchen todt, der vierte wird wohl heute oder 
morgen ſterben, und andere ſind noch in Lebensgefahr. Geſtern wurde ein 
Soldat, der von den Bauern geſchlagen und ebenfalls geſtorben war, von 
dem Kreisphyſikus im Beiſein des Militärgerichts obducirt. Die ſchauer⸗ 
lichen Einzelbeiten des Dramas laſſen ſich nicht alle wiedergeben, man denke 
nur an das Sturmläuten, welches ſtundenlang anhielt, an die Abſendung 
reitender Boten, ſo wird man ſich einen Begriff von der entſetzlichen Ver⸗ 
wirrung machen können. Eines Vorfalls indeſſen müſſen wir noch beſonders 
Erwäbnung thun. Der Kohlenmeſſer Broſtus, ein ſehr ruhiger Mann, von 
Paderborn hierher verzogen, war auf dem Wege, Bekannte in einem weiter 
gelegenen Dorfe zu beſuchen; derſelbe iſt Vater von 6 lebenden kleinen Kin⸗ 


dern, von denen er 4 mitgenommen hatte, Als er Abends fpät durch Dützen PN 
kommt, paſſirte er das Hauptwirthshaus, hörte den Skandal und ſchickte feine 


4 Kinder voraus und bleibt eine Weile bei einem Bekannten ſtehen, um zu 
hören, was dort vorgeht. Plötzlich kommt ein Trupp Soldaten um die Haus⸗ 
ecke geſprungen, und ſchlägt den Mann, der kein Wort geäußert hat, ohne 
Weiteres auf dem Flecke todt!!! Zwanzig Schritte davon erwarten die Kin⸗ 
der ihren Vater! Es wird ſchwer ſein, die Thäter herauszufinden, denn es 
ollen circa 150 Mann Soldaten bei dem blutigen Handel geweſen fein, und 
ein Chargirter das Commando bei der Attake geführt haben. Unerklär⸗ 
ch iſt der Umſtand, daß, obwohl der Amtmann fofort gegen 114 Uhr reis 
tende Boten zur Stadt ſandte und militäriſche Hilfe requirirte, dieſelbe erſt 


In Karlsbad nimmt Se. Maj. den Namen S 


A 4 3 
zwiſchen 6 und 7 Uhr Morgens eintraf. Nach einer Verſion wären die Bo⸗ 
ten vom Militärcordon aufgefangen oder zurückgetrieben, nach einer anderen 
der Bote in der Commandantur nach geſchehener Meldung des Poſtens vor 
6 Uhr Morgens nicht zur Audienz zugelaſſen worden. (Rh. 3.) 
Solingen, 14. Juni. [Die folinger Klingen) ſcheinen 
das Schickſal der wittener Gewehrläufe zu theilen. 


miſſton auf die Lieferung von 2400 Hirſchfängern zur Zündnadelbüchſe 
M. 65 ſtatt. Wenige Tage, nachdem der Wahlkreis Lennep⸗Solingen 
die Abgeordneten Berger und v. Rönne gewählt hatte, empfingen die 
hieſigen Submittenten die Benachrichtigung, daß man ſich nicht be⸗ 
wogen finde, die Lieferung hier zu vergeben. Wie man hoͤrt, iſt die 
Lieferung nach Suhl im Wahlkreiſe des Herrn v. d. Heydt vergeben, 
und zwar zu etwas hoheren Preiſen, als hier gefordert waren. Der 
höhere Preis wird wahrſcheinlich dadurch entſchuldigt, daß von Suhl 
bis Erfurt die Fracht nicht ſo viel betrage als von Solingen nach 
Erfurt. Es iſt aber zehn gegen eins zu wetten, daß die Hirſchfänger, 
wenn ſie von Suhl nach Erfurt abgehen, ſchon eine Reiſe von Solin⸗ 
gen nach Suhl gemacht haben. (Rh. 3.) 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Florenz, 18. Juni. Die „Opinione“ verſichert, daß in den 
Verhandlungen zwiſchen Rom und Italien, bezüglich der Beſetzung, 
der vacanten Biſchofsſitze unvermuthete Schwierigkeiten eingetreten ſeien. 
Daſſelbe Blatt dementirt die über dieſen Gegenſtand gemachten Mit: 
theilungen des „Pays.“ 

London, 17. Juni. In Newyork hat ein Meeting ſtattgefun⸗ 
den, auf welchem Reſolutionen zu Gunſten der von den neutralen 


Mächten verlangten Entſchädigungen für die Beraubungen durch con⸗“ 


föderirte Piraten, zu Gunſten der Monroe⸗Doctrin und des Stimm⸗ 
rechts der Neger beſchloſſen wurden. — Unter den Reſten der confö⸗ 
derirten Truppen herrſcht Anarchie. In Galveſton, Texas und 
Californien werden Meetings zu Gunſten des Juarez vorbereitet. 


** Breslau, 18. Juni. [Der 50jährige Gedenktag! der Schlacht 
von Belle⸗Alliance ſollte hier nicht ohne eine Erinnerungsfeier vorübergehen. 
Am heutigen Morgen erſchienen die Statuen Friedrich's des Großen, 
Friedrich Wilhelm III. und Blücher's feſtlich bekränzt. Ringsum erhoben 
ſich Ehrenpforten von Flaggenbäumen, durch Guirlanden verbunden, mit 
bunten Fahnen und Wappenſchildern der ſchleſiſchen Städte decorirt. Abends 
erglänzten die Standbilder in feſtlicher Beleuchtung. Am reichſten war die 
Statue Friedrich Wilhelm III. illuminirt; dort firabfte ein mächtiger Triumph⸗ 
bogen aus Gas, in dem Krone, Stern und der königliche Namenszug nebſt 
den Inſignien des eiſernen Kreuzes und dem Wahlſpruch der Landwehr prang⸗ 
ten. Marſchall Vorwärts und der alte Fritz mußten ſich mit einigen ſchlich⸗ 
ten Gaspyramiden begnügen. Die liebe Straßenjugend improblfirte ſich 
ihren eigenen Zapfenſtreich, da militäriſcherſeits ein ſolcher nicht ſtattfand; 
doch wurden die Grenzen einer etwas animirten ſonntäglichen Stimmung 
nirgend überſchritten. Der Rathsthurm hatte geflaggt. In der Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung war das große hiſtoriſche Gemälde von Camphauſen: „La belle- 
alliance“ nach dem rechten Vorderſaale gebracht und mit einem friſchen 
Eichenkranz geſchmückt worden. Der Beſuch der Ausſtellung war an dieſem 
Tage ungemein lebhaſt. 


Breslau, 19. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nadlergaſſe 
Nr. 20 ſechs Thaler baares Geld; Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 65 eine 
am Eingange des Klemptnerwaaxen⸗Verkaufslokals zur Schau ausgeſtellt 
geweſene große Gießkanne von Blech; Gräbſchnerſtraße Nr. 11 ein Eimer 
mit 36 Pfund Stück⸗Butter, aus einem zweiten Eimer 10 Pfund eingelegte 
Butter, ein Brodt Schweizerkäſe, ein Tönnchen Limburger⸗Sahnkäſe, ein 
Tönnchen kleine Olmützerkäſe, eine kleine Kiſte mit Kuhkäſe, ein Schock Eier, 
circa 6 Pfund geoefiene Pflaumen und ein weiß leinenes Tuch, gez. R. Z.; 
Büttnerſtraße Nr. 28 ſieben Paar Taſſen, zwei Flaſchen, eine Zuckerbüchſe 
und ein altes Hemde. 

[Mortalität.] Im Laufe der veefloſſenen Woche find excl. 4 todtgeborner 
Ringer, 62 u und 46 weibliche, zuſammen 108 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
KrantensHofpital 14, im Kloſter der barmherzigen Brüder 1, im Kloſter 
der Eliſabetinerinnen —, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien 1 und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Angalt — Perſon. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
— —— —————— —ä—— —— — — — — — —: — 


Der Barometerſtand bei o Grd. Bar Luft⸗ Wind⸗ 
in Parſſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer, | ratur. tärke. 
Breslau, 17. Juni 10 U. Ab.] 330,39 | +9,8 W. 1. | Regen. 
18. Juni 6 U. Mrg.] 329,00 | +66 | NW. 1. Regen. 
2 U. Nachm. 330,41 [711,4 NW. 2. Trübe. 
10 U. Abos, | 331,99 79,6] W. I. Bedeckt. 
19. Juni 6 U. Mrg.] 333,03 | +84| N. 1. Bedeckt. Nebel. 


Breslau, 19. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 8 3. U.⸗P. 1 F. 6 8. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 17. Jun, Rahm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 66, 37%, 
fiel auf 66, 32% und hob ſich auf Notiz. Die Börſe war ziemlich feſt, vas 
Geſchäft jedoch gering. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90% gemeldet. 
chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 66, 42%, Italien. 5proz. Rente 66, 65, 
Iproz. Spanier 41. Iproz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſendahn⸗Aklien 
423, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 740. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 490, 
London, 17. Juni, Nachm. 4 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 90%, 
lproz. Spanier 40%. Sardinier 75—77. Mexikaner 25%. Fproz. Ruſſen 
91%. Neue Ruſſen 9%, Silber —. Türkiſche Conjol® 50 . proz. 
Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 69%. 
Wien, 17. Jun, Nachm. 2 Uhr. Behauptet. — Schluß⸗Courſe: 
Bank⸗ Aktien 799, — 


1854er Looſe 87, —. 
Credit - Aktien 179, 90. 


. London 109, —. 
Credit⸗Looſe 


— 


brutto 86% Br., 85% Gd., pr. Sept.⸗Okt. 71% Br., 71 Gd., auswärts höher. 
Oel pr. Oktbr. 28%, ſtill. Kaffee ruhig. Fink 6000 Ctr. Juli⸗Auguſt zu 


ax Siehe 
iverpool, 17. Juni, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen 
Umſatz. Markt ſehr jeſt. Amerikaniſche 18, fair Dhollerah 12, middling fair 
Dhollerab 11, middl. Dhollerah 9%, Bengal 7%, Domra 12, Pernam 17%, 
China 91 — 10. 

Berlin, 17. Juni. Weizen ioco 45—60 Tbl. nach Qualität, bunter 
poln. 54 Thl. ab Bahn bez. — Roggen loco 80—81pfd. 40 — 4 Thl. ab 


Am 20. Mai Tbl. 
fand bei der Direction der königl. Gewehrfabrik zu Erfurt die Sub⸗ 25 


3 


Thl. Aufgeld gegen Juli⸗Auguſt getauſcht, pro Juni und 
1 Thl. 8 1 10% — & Thl. bez., Aug.⸗Sept. 4 
Sept.⸗Okt. 42 — 1 Thl. 
Gld., Oit.⸗Nov. 42 / — 43 Thl. bez., Nov.⸗Dez. 42 % —43 Thl. 
rohe und kleine 29 —34 ThL pr. 1750 Pfd. Hafer loco 
Ml. böhmiſcher 25% Thl., ord. ſchleſ. 25 Thl., dito 26% Thl., 
ganz feiner dito 28½ Thl., pomm. 2 Thl., warthebrucher 27 
poln. 27 Tbl., Alles ab Bahn bez., Lieferung pr. Juni 26% Thl. Br., 
Juni⸗Juli 25% Th. Br., Juli⸗Aug. 25 Thl. Br., Aug.⸗Sept. 24% Thl. 
bez., Sept.⸗Okt. 24% Thl. bez., Okt.⸗Nov. 23% Thl. Gld. — Erbſen, 
Kochwaare 50—55 Thl., Futterwaare 46—50 Thl. — Rübbl loco 13% 
Thl. Br., Juni und Juni⸗Juli 13% Thl. bez., St + 13'Y,, TbL., 
Aug.⸗Sept. 13% Thl. Br., Sept.⸗Okt. 13% — “ Thl. bez., Okt.⸗Nov. 
13% — & Thl. bez, Nov.⸗Dez. 13½ Thl. bez. — Leindl loco 12% Thl. 
— Spiritus loco obne Faß 13 — % Thl. bez., E. und Juni⸗Juli 
14—%, Thl. bez. und Gld., X Thl. Br., Juli⸗Aug. 14 — 4 Thl. bez. 


Berliner Börse vom 17. Juni 1865. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Fonds- und Geld-Oourse. 


Freiw. Staats-Aul. . 4½ 101 7% bs. 
r ee 3 Dividende pro 1863 1364 At. 
di ; 98%, bz. Aachen-Düsseld..; 3½ 4% 3a — — — 
dito 4 98½ 5K. Aachen-Mastrich“ — er 4 120 bz u. G. 
dito 18541414102 ba. Imsterd.-Rottd. 619/204 1 br. u. G 
dito 18854½ 102 ba E 5 7 4 1136 ba. 
dito 188604½ 102 b: 8 4 193 ba. 
dito 1857 4½ 102 „ l — 4 
dito 1858141, 102 br — bx. 
dito 1864/41102 br bz. 
Staats-Schuldscheines½ 91 ½ ba. 1 b. 
Präm.-Anl. von 1885/3145 129%, . 34 bz. (i. D.) 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 102 8 12% bz 
, Kur- u. Neumärk. 3½ 86 bz. 141 b.. 
(Pommersche 4 ½ 19 [1511/40 4 ½242½ br. 
Z Posensche 4 3. 59½ bz 
SE dito 1% 5 6 B. 
3] dito neue. 4 A 2 B. 
2 (Schlesische 91% G. 808 
Kur- u, Neumärk. 4 . 150 @. 
Pommersche. 9 z 3 bz. 
#1 Posensche 4 5 278 @ 
8 Preuss ische 97 br. 128% bz 
ö }Westph. u. Rhein. 4 8 ba. bs. 
Sächsische 4 632 G. 
Schlesische . . 4 198 3 bz. 


Loulsdor 1110 @ [see 4366, ba 
Goldkronen 9. 9% G. Foln Bk n. — — 


Ausländische Fonds 


98 Ln 921 = & og 
to Nat-Anl....i * 2 1 *. 
dito Lott-A.v. 60% 88, 47,8810 b. 20 % be 
dito dito -64,— 51% ba. da. 
dito Eier Pr.-A. 4 e @. bs. 
dito Eisenb.-L....\— [18 G. . 
Ital.neueöproc. Ants |i44, bz br. 
Russ Engl. Anl. 18825 31%, 8. g B 
dito Holl Anl. 18645 |v4 4 1 
dito Poin. Sch.-Obl./4 er Ap.b.6 8 E a br. 
Foln-Pfandbr III. Em. 4 AUM Bfxl 78 5 15 [69% bz. 
eig ObL a 800 Fl is 95 bz. 
ito 2 300 Fl. s 92% B. 
Kurhess. 40 Thir.ObLI— 610 etw. bz. Bank- und Indusirie-Paplare. 


Baden. 35 Fl. Loose.i— i- — — 
Amerikan. $t-Aul.. 12 74%,754%,75bz 
bee len ese 


Borl. Kassen-V. 
Eraunschw. B... 


% 
Danzi Bank. 9 
Kisenbahn-Prioritäts-Aotien. Garmzt. Zattelb. 6 
Barg.- Märkische. 101 G Geraer Bank. 7 
dito II. 1055 bz n Lin 
ir IV. 4% 100 G. Hannoversche 
auto III VSt IE 5 %% 3 B. Hamb. Nordd. E 69% 
Döln-Minden......... 4511011 G. Vereins- 
dito IL'5 j161% be. Königsberger B.] 5% 
dito 4 4 — — Luxemburger B.] 9 
dito IL] jn% B Magdeburger B. 
dito 4% E B Posener Bauk. 
dito r (uch ba, Preuss. Bank.-A. 78% 
:08.-Oderb. (Wilh.) J % 8. Thüringer Bank.] 4 
dito III. Em. 44 ½ 0 % B „ 51% 
Galiz. Ludwigsb. 8 |f8 u —— 


Niederschl.-Märk. 4 967 Barl. Hand.- Ges. 8 
Ito conv. A , bz, 3 
dito III 104 be. dne , da 
dito IV. 44% 701 6 hr 
rg Zweigb., Disc.-Com.-Ant. .| 6½ 
tt. O.. .. 5 I — x 
3 — 2 . 44 —— — 1 1 
W 3% 85% B. 1 
+ 7 ger 7 
re oldauerLäs.-B.| 235 
ER = ir Oesterr.Credb.A.| 6 
dito E. elta, 6. Bank- 8 
dito F.. 44% (10 ½ ba. 
Vest. Fraun g... . 4 1286 de. 8 
ret, südl. St.-... 274 bx. rv a 
Rheiu. v. St. gar. 44% 10. % br. br. v. Els eubbfd.] 6 
Khein-Nahe-B. gar. 100½ ba. chles, Feuerv. — 
5 ER „„" eohsel-Oourse. 5 
mstordam 51:3 . r. Augsburg I . 2 M. Ce. 24 br. 
dito dito 2 M. 143 bl. — zig 300 Thlr. 1.00 * 
Hamburg 300 Mk 8 T. 151% bz alto dito 2 M. 90 % G. 
dito dito 2 M. 1 25 br Frankfurt a. M. 100 Fl. M. 8d. 26 ba. 
London 1 LI. J . 8. ½ by Petersburg 100 g.-R., a W. 89% ba. 
Leris 300 Fre 2 M. 8: dr. dito dito i M.!88% br. 
Wien ic K. .. . 0. K. 08% be. Warschau 90 fl. R. . 4% L. 60 . 6. 
dito dito 12 U. 92, bz. Bremen 100 Thin +. 8 za bz. 


I Breslau, 19. Junl. Wind: Weſt. Wetter: ſchön. Thermomete 
Früh 10 Grad Wärme. Der heutige Markt verlief, mit Ausnahme von 
Roggen, in rubiger Haltung zu unveränderten Preiſen. 
Weizen ſchwach gefragt, pr. 82 Pfund weite bruchfreie Waare 62 Lig 
63 Sgr., wenig erbrochene 54 — 60 Sgr., erwachſene 50— 52 Sgr 
bruchfreie Waare 54 60, Sgr. wenig erbrochene 50 —56 Sgr., erwachfene 46 
—49 Sor., feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen wurde bei reichlichen 
Angeboten lebhaft beachtet u. höher bezahlt, pr. 84 Pfd. 47—48 Sgr., feinfie 
Sorte 49 Sgr. bezahlt. — Gerſte matt, pr, 74 Pfd. weiße 37—38 
belle 32—34 Sgr., gelbe 30-31 Sgr. — Hafer behauptet, pr 50 
27 —29— 30 Sgr. — Erbſen fehlen. — Wicken angeboten, 59—60 
Sa E 5 Dias Ur Umſatz. . wenig Pauls — 
ni e Bohnen ohne Umſaßz. — aglein ſchwacher Um — 
Rapskuchen ſehr gefragt, 58 Gear vr. Eint, ass 

r. r 


Sgr. y ‚Sof » Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen, alter 60—65—74 Erbſen 60—65—70 

ö - neuer 59—65 Wicken 58—60—61 
Gelber Welzen, alter 60 6469 Lupinen 45—60—75 

“= 5 neuer 55 61 Bohnen 0-80 92 
Erwachſener Weizen 46 —49—53 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 47 48 49 Schlagskeinfaat .... 160 —180—19 
. 31-33 —58 Winter⸗Raps — — — 
I 2629-31 Winter⸗Rübſen 3 

Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Umſatz. 

Kartoffeln pr. Sad a = 2. Netto 20—24 Sgr., Metze 1% Sgr. 

er 


0 vie 
Rohes Rübdl pr. Etr. loco 13% Thlr., Juni 13% Thlr., pr. ag 
14 Thlr. iritus pr. 100 Quart à 80 alles 13 

Juni 18%, Tölt Derbit 14 Zhlr ee 


Theater⸗Revertotre. 

Montag, den 19. Juni. Gaſtſpiel des Fräul. Thereſe Müller, und 
zweites Auftreten des Hrn, Lukes, vom deutſchen Theater zu Peſth. „Die 
Inftigen Weiber von Windſor.“ Komiſch⸗phantaſtiſche Oper mit Tanz 
in 3 Akten, nach Shakeſpeare's gleichnamigem Luſtſpiel gedichtet von H. Mo⸗ 
Khereſe Miller) O. Nicolai. (Fenton, Hr. Lukes. Frau Fluth, Fräul. 

ere er. x 

Dinstag, 20, Juni. Zehntes Gaftfpiel und Ben der königl. ſächſiſchen 
Hofſchauſpielerin Fräul. Pauline Ulrich. Nen diet P Die Marı 
auife ». Dillette.»  Deioinal-&haupiel in 5 Alten non Cbarl. Birch⸗ 
Pfeiffer. (Marion, Marquiſe von Villette, Fräul, Ulrich.) 

Sommertheater im Wintergarten. 

Montag, 19. Juni. Zum zweiten Male: „Die Afrikanerin.“ Poſſe 

mit Geſang und Tanz in 4 Akten von Ed. Jacobſon. Muſik von Hauptner, 


Eichen⸗Park in Pöpelwitz. 
Heute Montag, den 19. Juni: Großes Militär⸗ Concert vom 
Trompeter⸗Chor des ſchleſ. Küraſſier⸗Regiments Nr. 1, unter Leitung des 


Stabs⸗Trompeters Herrn Grube. N 
Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. Gebr. Rösler. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


